
damit, ob INa  ®} das Oonzil als einen End- berechtigung VO  - Einzelbeichte und Buß-
DUn verstenht, als eın Stopsignal auf Rot gottesdiens waäre eın ersier Schritt, der
mıit der Mahnung „Bis hierher un icht hier eian werden könnte 1ne erneuerte
weılter‘“‘, oder Der als eınen usgangs- dieEinzelbeichte, personaler vollzogen
pun als eın Signal ZUTLKC Weiterfahr auftf wird, un eın sakramentaler Bußgottes-
Grün, als ein Ges  ehen, be1 dem ıcht — dienst, bel dem die christliche emelınde
sehr un VOT em icht allein die g_ 1n Gemeins:  aft ihre Sunden bekennt un!
druckten Okumente ntischeiden, sondern die Vergebung ihrer Sunden erfährt. SO ei-
der Impetus, die Dynamlik, die noch viele W as könnte beiden nutzen: der Einzelbeich-
dieser OoOkumente und sehr viele inrer Sat- te und der uLb3Iieler und WwWAare eın uter

entbunden en Das mühsame Hın Weg einer vielfältigen Buß- un Beicht-
un Her zwischen den beiden genanntien pastora. 1n NSeTreTr ar
Auffassungen MU. Krisenerscheinun-
gen un Z Polarisierung führen
Die Liberalisierung, die das Onzıl signali-
siert nhat, mußte die eichtpraxis elemen-
tar reifen. enn 1n der Beichte geht
einen zZuleis personalen Vorgang, der

Franz Jantschmıit un un tiun hat Unı da-
mıit 1n die menschlicher Entschei- Die Karwoche einst un jetztdungsfähigkeit trifft. Hier STE. die T@el-
eit des enschen ZU  H Debatte, un die Pfarrer Jantsch SC} NC MWÜ’  S dıe Kar-
vorkonziliäre Beichterziehung un (1 woche DOT der NOC unter US XIL OTge-
PraXxI1s wohl auf diesen un. — nommenen!) Reform un stellt sS$ı1e der
n1ig ewicht gelegt auf die Erziehung ZUTC heutigen Praxıs gegenuüber, sondern DeTtrT-
eigenen Gewissensentscheidung, ZU  —< rist- SUC auch 1ne Brucke schlagen, ındem
lichen TreıihnNel und Muündigkeit. amı aber gerade dıe Fezer dieser Geheimnisse ın
schlägt sich 1n der eutigen Beichtkrise ein einen größeren usammenhang religiöser
Grundproblem nieder, das sich formu- Tradiıtionen hineinstellt, die sıch irüuher
lieren 1äßt Eine hierarchisch verwaltete weıthin nu  S ın der Volksfrömmigkeit NL1C-
Gläubigkei und Frömmigkeit entspricht dergeschlagen en Ted
vielen eutigen TısSiTen icht mehr. Sie
egen Gewicht auf persönliche Glaubenser- Wenn ich uUurz antworten soll auf die HTa=-
fahrung un: auf eın TNSIiNneNmMeEN der Frei- ge: W as sich 1ın der Karwochenf{feier e1t iN-
eit des Christenmenschen Dem i1ne Ter eIiorm verändert hat, würde ich drei
zukünftige Buß- un eichtpraXxis Rech- Punkte anfiführen:
Nnung tragen. der Schleier der lateinischen Sprache ist

gefallen;Vertiefte orge uße un mkehr die ermine en sich geändert, Irüher
Wir en auch hier 1 Übergang Uun! Na War es Morgen, eutfe ist
ten durch 1nNne uge, offene Beichtpastoral en
aIiur orge iragen, daß der zentirale Irüher geschah die 1LUrglıe fast ohne
biblische Gedanke VO  - Buße un! mMkehr
auch 1M Raum der Kirche un: des irch-

Volk, jJetz' kommen die eutie (was auf
un und zurückzuführen 1st)

en liturgischen Lebens weilıterhin seinen Das Volk ist iIrüher kurz gekommen ;
aız behält, un das 1st wohnhl 1U  — möglich, wurde der eigentli  en Feier ferngehalten.
Wenn I1la  ® sich nicht einem Monopol der Vgl ommMer, Versöhnung als Befreiung,
überkommenen Einzelbeichte es  am- Trich—Einsiedeln—Köln 19380 un Feier

der Buße eute, 9—159); ders., Das ußsakramen:mert, sondern sich öffnet IUr die vielen als Gericht un als Seelsorge, 1n : Baum-

Wege der Versöhnung, denen auch mehrere gartner (Hrsg.), Erfahru:  5 mit dem ußsa-
krament, and 2, Üünchen 1979, 232—248; ders.,

sakramentale Formen der Beichte ZUZzZuOrd- Befreiung VO Gedanken einer viel-

1E  - waären. Die Gleichstellung un el! siedeln—Köln 1976
Buß- un! Bei  TaXxis, Zürich—Ein-
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Die pastoralen Gesichtspunkte fielen nicht See bei Tiberias era Er ist icht VeLr-
baut und WIrd auch icht besucht, Auf1NSs ewicht. Die Volksirömmigkeit SU

einen eigenen Weg Wir wollen el NUuU.  H dem Kalkfelsen 1pfel ist eın uraltes,
NSeIe (Öösterreichischen) Verhältnisse be- wahrscheinlich neolithisches Steingrab,
rücksi|  tigen. Das HL Grab wurde auifge- kunstvoll mi1t charien Räandern gehauen.
baut, besucht un! verehrt; die 1n der offi- Auf dem Petersberg beim alterer See 1n
ziellen lturgie icht vorgesehene uIier- 150 ist neben der Kapelle 1M Wald
stehungsprozession ZOg Massen d. die das gleiche Steingrab, 1U  — hat ın der
auf ihnre Weise das Mysterium paschale 1ne Opferschale, iın die strahlen{för-
erlebien un: feierten. m1g (Blut)-Riınnen munden. Ort wurden,

heißt e 'g 1n er e1it enschen (Mäd-
Wachsendes Verständnis fur die religiöse chen) VO  3 eidnischen Priestern getötet und
Tradition der Öölker hineingelegt. Späater hat INa  _ sich dann

selber iIrüher auch edenken g.. NU:  a mehr symbolisch hineingelegt.
gen diese YWeilern, aber eutie begreife ich Be1l der Messe stirbt Jesus jJetz auch
S1e eher eiwas besser. Früher en WITLr 1Ur mehr sakramental, und 1Ns Hl Grab
mythologische Gesichtspunkte, Ähnlichkei- hat INa  } eın bDbild gelegt mit einem
ten und ntsprechungen gefürchtet un Schleier vernu. War bei einer
abgelehnt. Dogmatisch un biblisch begrei- orthodoxen Auferstehungsfeier 1M Hl
fe ich den Tod Ottes nicht; aber eutfe Grab 1ın Jerusalem un habe 1n der Ro-
weiß ich, daß das Relativitätsprinzip icht un VO:  3 oben das Ganze miterlebt. Mit
Nur 1n der Physik gilt, daß die Wahr- unerhörtem Pomp gen rlestier Uun! Le-
eit NU:  — ın Gegensätzen un: verschiedenen viten ın goldenen eiıdern mit uralten
odellen erkannt oder eriahnren werden Schellen un!: esang stundenlang die
ann. Auch Gott. Auch ist der reine Grabkammer herum. Zuerst ich das
Widerspruch. ist ZU. errücktwerden. Dann empfand
Einen entsprechenden Widerstand eINPD- ich anders. Yalte Formen der yste-
fand ich auch die Opfertheorie: Gott rienfeier en weiter. Wenn INa  - sich
MU. ens werden un terben un: dann vorstellt ich abe icht
sich glel  sam selber opfern Von din hen W1e der aitrlar' 1M H1 Grab be-
el. 1ın der dda „Neun Tage hing tet un das VO immel gefallene icht

windbewegten Holz, e1in DpIer sich bei der kleinen Öffnung herausreicht, WI1e
sSe Das sind ähnliche Vorstellungen, sich die Gläubigen draufstürzen (immer
denen 1008283  ®} m1T einer ratıonalen Theorie wileder sind el enschen ode g._
nicht näaherkommen kannn Die Mythen VO: tireten worden) un w1e das icht dann
fIruchtbringenden GOot%, der terben muß, urch die eiragen WwIrd 1n alle Rich-

die Welt TU  ar machen, gehören tungen, ja w1e die opten das Feuer bis
dazu. Es ist kein Zufall, daß 1n UuUNSeTeIl ın die eimat mitnehmen, WEeNnNn WIr Wel-
Raum Ostern Frühlingsbeginn gefeier‘ ter edenken, W1e jetz‘ Del den abendlichen
wurde. oder nächtlichen Karwochen{feiern Kerzen
Ähnlich ist mi1t dem Grab, das 1M hri- wieder groß da sind, dann verlier‘ der
tentum biblisch un theologisch keine gr0- Karwochenkul seine nüchterne Stiarre un
Bße Bedeutung hat, wohl 'Der mn Kult der wird ebendig. hne dem Christusgeheim-
Olker. nN1s seine zentirale ellung nehmen wIird
Bel den Externsteinen 1mM en Sachsen eingegliedert 1n ine große Tradition
stellt die alteste ulptur Deuts:  ands die Der die Olker un! Zelten hinwegsg. Was
Grablegung Jesu dar (Ob un W as fIrüher Eliade VO:  ® den altindis:  en ulten >
1n der eidnischen e1t Wal, ist nicht S1- za will ich Nu  — erwähnen, ohne darauf
cher.) nNnier dem ild ist die Mutterhöhle einzugehen.
mit der großen Opferschale, daneben ist Die FYFeier der Karwoche ist 1M TUn
eın Steingrab. Der ist der chönste icht ehr ıne ra fur das eutfe als
Berg See Genesaret. el. ZU. vielmenr {Ur das Morgen. Wır en die
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Möglichkeiten der Osterliturgie noch längst vier en der 1r heraus gelesen
icht erschöp{t. Nächstes Jahr soll auch das Volk seinen
Die Feiler an weitgehend VO Raume e1l übernehmen, hab ich gehört. Der Tep-
aD un natürlich auch VvVon den enschen pichboden ist eın Gluck un ein eid Eın
Daß I1a  ® 1n Gruppen und Elitegemeinden Glück weil die n emeılınde die Pro-
viel mehr machen kann, 1sStT lar. Aber WITr tiratıo mitmachen kann. Weıil I1a  e autf
wollen ul die emenınde bemühen dem en Sıtzen un knien kann. (Was
un S1e weiterführen, aber icht Der= allerdings 1n der Osternacht m1% den Ker-
strapazleren. Wenn der Kirchenraum e1it zentropfien angerichtet wurde, wiıll ich Ve1L-
ahrhunderten festgefügt und unveränder- schweigen. an berieten S1e uüUuber die
lich 1St, gibt weniger Möglichkeiten. Kreuzaufrichtung. Dann wurde eın KTeuz
Was will 1a  3 1n einer chmalen, lJangen aut den en miıtiten 1n der 3Ea gelegt
gotis  en oder Barockkirche machen, und das Volk kam VON en Seiten,
dort der {i1xe ar ist un hier das Volk verehren. Am trugen S1e den
ın STAarre an gesteckt WIrd, ohne jede Gekreuzigten auf einer Art TEe hinaus.
Möglichkeit der ewegun und Variation? (Jemand sa „Wie 1n der Prosektur.“‘®

abe wel ganz verschiedene arrkır- Aber alle ergriffen.
chen eireuen. Die 1ne ist mit Bänken In der Osternacht wurde gefianzt 1mM gTr0O-
„versehen‘“ un zumal Festen heillos Ben Kreis, S1e faßten einander den Han-
verstopf{t. Die andere AI ist NEU, UUua- den, un ließen sich auch enschen da-
dratisch, m11 Stapelsesseln, die INa  ®) Weß- mitreißen, die sich nachher selber druü-
raäumen STn Da kann die an Kirche ber wunderten. Und endlose elu)jJa, WI1e
u ne werden. Und WeNnNn dort noch 1n der Rotunda 1n Jerusalem. Welch eın
hauptsä  ich Junge enschen sind, die weiter Weg, wenn INa  ® dreißig Te —

hantasıe en un sich engagleren, dann TU  en Da saßen etliche eutie 1n der
ank und hoöorten sich etiwas Unverständ-ist allerleı möglich. In dieser Kirche berei-

ten interessierte eutie das meiste selber liches . un meın Mesner versteckte sich
VOT immer ın der Karwoche, denn der Pfarrer
Am rundonnerstag, fanden sie, MU. die SU: immer eLtwas, un der Mesner War

Fußwaschung mehr betont un erweitert
werden. Das Sa dann AauUuSs: der Es bleibt aber TOLZdem das Problem der
T1lesier wusch der Assistenz un den CI - Volksirömmigkeit. KFur viele ist mit dem
sten die üße Die eute stellten Hl Grab viel verloren iıcht DL

Sessel 1mM Kreise, und die Assistenten, ber immung, auch Ergriffenheit, Mystik.
auch andere egannen ihnen die uüuße Auch die Auferstehungsfeier m11 der Pro-
waschen. Den Frauen wurde das W asser zession viel füur sich Vielleicht geht
üuber die rümpfe Die Jugend- die Entwicklung weiliter. Vielleicht kOn-
en natten das Bedürfifnis, auch unterein- Ne  3 mehr Formen nebeneinander Ooder M11-
ander sich die uüuße waschen. Das dau- einander estehnen Tradition el ja Wel-
ertie ehr ange, aber begeisterte un — ergehen und weitergeben Und der Mensch
T1 azuı Gesänge 1N der Art VO:  ® Taize. ist nicht fÜur die iturgie da, sondern die
Ziur Kommunion etien S1e wieder Krel- 1Lurgıe fuüur die enschen
S wurden Fladenbrote verwendet, g_
brochen und geteilt In jedem Kreis g1ng
auch der er herum. Die Jugendlichen
hatten auf einem Nachtgebet beharrt.

meine edenken, aber Ließ
Die an Nacht hindurch wurde gebetet
und a anı schliefen dazwi-
schen eın Es SINg WwW1e 1n Taize
oder bel den Charismatikern
Die assıon wurde 1n diesem Jahr AdUus den
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